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Bildhinweise und Bildunterschriften

Kaffeebäuerin Agnes Tumuramye von ACPCU, Uganda

„Dass ich alle meine Kinder zur Schule schicken kann, das ist für mich manchmal immer noch wie ein Wunder“, sagt Bio-Kaffeebäuerin Agnes Tumuramye und ergänzt: „Ohne den Fairen Handel wäre das nicht möglich, denn erst durch meine Mitgliedschaft bei ACPCU habe ich gelernt, wie ich mehr und besseren Kaffee produzieren und dadurch ein höheres Einkommen erwirtschaften kann." Sie ist Mitglied der Genossenschaft ACPCU in Uganda, von dem die GEPA Rohkaffee für die Rarität „Kampala“ bezieht.

Foto: GEPA – The Fair Trade Company/C. Nusch


Aufbau einer eigenen Verarbeitungsanlage bei CCU Lalitpur, Nepal

Auf der Baustelle: Bei CCU Lalitpur wird gerade eine eigene Trockenverarbeitungsanlage in Kathmandu errichtet. Andrea Fütterer, Leiterin der GEPA-Abteilung Grundsatz und Politik, im Gespräch mit Bishnu Timalsina, Büroleiter des Genossenschafts-Dachverbandes CCU Lalitpur. Von dem Partner bezieht die GEPA Bio-Rohkaffee für die gleichnamige Rarität „Lalitpur“. Auch mit Unterstützung der GEPA konnte CCU Lalitpur nach dem Erdbeben 2015 wieder neu anfangen.

Foto: GEPA – The Fair Trade Company


Josephine Semire Buzukanwa, Kaffeebäuerin bei SOPACDI, Kongo

“Endlich gute Nachrichten aus dem Kongo! Das Leben war für uns in all den Kriegsjahren nicht immer einfach. Aber wir haben selbst damit begonnen, unsere Situation zu verbessern. Zum Beispiel arbeite ich für SOPACDI, eine der wenigen Kooperativen rund um den Kivu-See. Wir bauen exzellenten Kaffee an, und der Faire Handel hilft uns dabei.“ 

Foto: OXFAM/ Tim Dirven





Rarität „Uganda Bio Espresso Kampala”

Aus Uganda stammt der neue Espresso in der Linie der „Café Raritäten“. Das Land gilt als Heimat von „Coffea Canephora“, auch Robusta genannt, neben Arabica eine der zwei wichtigsten Kaffee-Arten der Welt. Deshalb ist unser neuer Espresso zu 100 Prozent ein Bio-Robusta, der sich durch eine dichte Crema, würziges Aroma und hohen Koffeingehalt auszeichnet. Die Bohnen beziehen wir vom Kooperativen-Dachverband ACPCU, wo insbesondere Frauen gefördert werden. „Uganda Bio Espresso Kampala“ kommt ca. Ende Februar in den Handel.

Foto: GEPA – The Fair Trade Company


Rarität „Kongo Bio Café Lake Kivu“

Im Hochland rund um den namensgebenden Kivusee wachsen die Bio-Kaffeekirschen für „Kongo Bio Café Lake Kivu“. Dort herrschen ideale Anbaubedingungen mit fruchtbaren, vulkanischen Böden. Das Ergebnis: Ein Bio-Arabica-Kaffee von großem Nuancenreichtum und cremiger Textur, in dem Zitrus- und Schokoladennoten genussvolle Gegenpole bilden.

Foto: GEPA – The Fair Trade Company


Rarität „Nepal Bio Café Lalitpur“

Die GEPA bietet in Deutschland den ersten Kleinbauernkaffee aus Nepal an. Er stammt aus der namensgebenden Region „Laltipur“, die von dem Erdbeben 2015 stark betroffen war. U. a. durch den Fairen Handel mit der GEPA konnte die Kleinbauernorganisation wieder neu anfangen. Die samtig weiche und lange nachhaltende Rarität zeichnet sich durch feine Würze und zarte Fruchtnoten aus.

Foto: GEPA – The Fair Trade Company


Produktneuheit zur BIOFACH: Vegane Zartbitterschokolade “Fleur de Sel Noir”

Die beliebte GEPA-Schokoladenspezialität mit handgeschöpftem Pyramidensalz gibt es jetzt neu als vegane Variante mit Bitterschokolade: „Fleur de Sel Noir“. Der Bio-Kakao dafür stammt u. a. von Kleinbauern der Kooperative CECAQ-11 aus São Tomé. Sie wurden von der GEPA auf ihrem Weg zu Bio-Anbau und eigenen Verarbeitungsanlagen begleitet.

Foto: GEPA – The Fair Trade Company

Neu im Sortiment: Bio-Bonbons Ingwer Kirsch

Unsere GEPA-Bonbons gibt es jetzt in Bio-Qualität und neuem Design – ganz neu dabei ist die Sorte „Bio Ingwer Kirsch“ - mit erfrischender Kirschnote und würziger Schärfe des Ingwers.
Foto: GEPA – The Fair Trade Company
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